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Editorial
Am 22. Juni 1941 marschierte die deut-
sche Wehrmacht in die Sowjetunion ein. 
Das „Unternehmen Barbarossa“ zielte 
nicht nur auf eine militärische Unter-
werfung, Besetzung und wirtschaft-
liche Ausbeutung der sowjetischen Ge-
biete. Vielmehr richtete sich die deut-
sche Aggression ausdrücklich auch 
gegen die sowjetische Bevölkerung. 
Zwangs arbeit,  gezielte  Unterernäh-
rung und Massenerschießungen ent-
sprachen nicht dem zeitgenössischen 
Völkerrecht und sind als systematische 
Kriegsverbrechen zu werten. In der 
deutschen Kriegsführung zeigen sich 
deshalb die praktischen Konsequenzen 
der nationalsozialistischen Rassenideo-
logie und Politik sehr deutlich. 

Bisher spielt der „Vernichtungskrieg 
im Osten“ im Geschichtsunterricht kaum 
eine Rolle. Anlässlich des 70. Jahrestags 
des deutschen Angriffs auf die Sowjet-
union möchten wir dafür plädieren, dies  
zu ändern. Ein reflektierter Umgang mit 
der Zeit des Nationalsozialismus soll 
Schülern und Schülerinnen einen wich-
tigen Aspekt politischer Bildung vermit-
teln. Der Anspruch, die demokratischen 
Werte der Lernenden durch die Beschäf-
tigung mit dem „Dritten Reich“ zu stär-
ken, birgt allerdings auch Fallstricke. Bei 
diesem gesellschaftlich und medial sehr 
präsenten Thema besteht die Gefahr –
durch Übersättigung, emotionale Über-
forderung oder eine zu offensichtliche 
Vermittlung erwünschter Meinungen – 
Desinteresse oder eine Verweigerungs-
haltung auszu lösen.  

Um solchen Reaktionen vorzubeu-
gen, bietet dieses Heft zielgruppen-
gerecht didaktisierte Unterrichtsmate-
rialien an. Die Unterrichtseinheiten be-
leuchten Opfer und Täter, beinhalten 
offizielle wie private Dokumente und 
untersuchen die deutsche Aufarbei-
tung des Konflikts. So wird es den Schü-
lerinnen und Schülern ermöglicht, sich 
den Charakter des Krieges und der na-
tionalsozialistischen Ideologie selbst zu 
erschließen.
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Das Titelbild zeigt 
mutmaßliche russische 
Partisanen, die sich 
im Sommer 1941 
ergeben, nachdem sie 
von deutschen Truppen 
gestellt wurden.
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